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M einem Ar.
11. August 1915. In den Argonnen wurde nördlich

Mi Vienne le Chateau die französische Befestigungsgruppe
’ür U Martinswerk " erobert . — Im Osten nahm General

ut non Scholz den Brückenkopf von Wizna und warf den
Md über den Gac -Fluß . Die Armee Gallwitz stürmte
Mbowo und drang nach Osten vor , der Bahnhof
Iichstock ward mit Bomben belegt. Die Armee des
krinzen Leopold von Bayern überschritt den Muhawka-
Hnitt und besetzte Lukow. — Auf dem italienischen
Mgsschauplatzwurden ein größerer italienischer Angriff
gegen das Plateau von Doberdo und zwei Vorstöße bei
Zagora unter großen Verlusten für die Italiener abge
t'ejen. Österreichische Kriegsschiffe beschossen mit be¬
tendem Erfolge die italienischen Küstenbahnanlagen

Molsetta bis Sena San ^ Giorgio ; in Molsetta,
ugj, oim Spirito und Bari waren die Zerstörungen besonders

stark, an letzterem Orte , der ganz in Rauch und Staub
war , trat Panik ein.
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Der Krieg.
MMM der nberften Seererleitrm.
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Kanptqnartier , 10. Aug . (W. T . B . Amtlich .)
WefiKcüer Kriegsschauplatz:

Der Artilleriekampf zwischen dem Ancre -Kach und
ff Somme wird mit großer Kraft fortgesetzt. Englische

M dgliffsabsichten bei Wazeuti » Le Petit wurden durch
ch Mer unterbunden . Die Zahl der seit dem 8. August

n i » unsere Hände gefallenen unverwundeten Engländer
ft sich aus 13 Offiziere . 500 Mann erhöht . Zwischen
ifturepas und der Somme scheiterten abends und wäh-
!«d der Nacht heftige französische Angriffe.

Rechts der Maas wird , abgesehen von kleineren
Mdzranatenkämpfen , keine Jnfanterietätigkeit gemeldet.

Im Lustkampfe wurden durch Abwehrfeuer 2 feind-
Flugzeuge südlich von Uapaume , je eins südlich

^ Lille, bei Leus und Saarkurg in Lothringen ab-)t(, Schöffen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Südlich von Smorgon herrschte lebhafte Feuer - und
ouillentätigkeit. Mehrfache russische Angriffe sind
Mumien bei Iuöczycze am  Stochod , bei Luöieszom-

m Rälfßl des fieitleftauier.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck verboten)
<5. Fortsetzung .^

bas ist schlimm, Mütter — sebr schlimm. Du
M ihm doch die Schlüssel nicht geben dürfen."
"habe ich sie ihm denn gegeben ? Genommen hat

JJ* — einfach weggenommen . Es gibt ja keinen
Menschen auf der Welt als diesen jungen

"^lenn ich nur dagewesen wäre ! Wenn du mich
Urch gerufen hättest, Mutter !"

»(T' h hätte denn das nützen sollen? Glaubst du
' "aß du  imstande gewesen wärst, es zu verhindern ?"

würde die Schlüssel an mich genommen haben
"mde mit ihnen gegangen sein."

»endet &ann ? Hättest du es damit vielleicht ab»
ich würde schon eine Möglichkeit gefunden

n,.' " Ich würde sie unter irgendeinem Vorwände
^ "Mgehalten haben , bis ich- . Aber sie nehmen

n,. ' der Besichtigung vielleicht nicht so genau . DerJ Herr wird ja nicht im Ernst daran denken, das
Ms zu mieten ."

er sagte, der Vertrag wäre schon so gut wie
-As- lind der Fremde wird seine Nase natürlich

W Winkel stecken. Lauf, Kind, so schnell dich deine
Üch?*k".' uni3  l ' eh zu, daß du ihnen zuvorkommstI
og” ,, bringst du es doch noch fertig, das Unglück abzu-

M ^ ""chle ihre Aufforderung nicht zu wiederholen,
t" Mch machte sich das junge Mädchen im Lauf-
fjy den Weg. Sie eilte die Dorfstraße hinab und
j°lder  Behendigkeit des gesunden Landkindes den

hinter dem das stattliche Heidehaus sichtbar
^, <tber der Vorsprung , den Philipp Welckers mun=
k^lerdchen gehabt hatte, war trotz des Umweges,

Werezycze, bei Smokary -Zarecze und bei Witoniez blutig
abgewiesen . Bei Aarecze nahmen wir bei Gegenstößen
2 Offiziere , 340 Wann gefangen . Unternehmungen
kleiner feindlicher Abteilungen und ein Überrumpelungs-
Versuch im Stochodöogen östlich von Kowek blieben er¬
gebnislos . Südlich von Zatocze entwickelten sich heute
früh neue Kämpfe.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Bei und südwestlich von Wekesniow sind starke rus¬

sische Angriffe teilweise im frischen Gegenstoß zurück-
geschlagen. Hier und südlich des Pnjefir sind die be¬
fohlenen neuen Stellungen planmäßig eingenommen.

Aalkan -Kriegsschanplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ae nWe OM».
Wolhynien , ein russisches Massengrab.

Berlin.  10 . August . (T . U.) Dem „Berliner
Tageblatt " wird aus dem K. u. K. Kriegspressequartier
gemeldet : Die Russen griffen am Dienstag ' auf der ganzen
Wolhynischen Front mit einer auf dieser blutgetränkten
Erde noch kaum dagewesenen Verschwendung von
Menschenleben an . Längs der Stochod -Linie sah man
an einzelnen Stellen bis zu sechs feindliche Sturmwellen
herankommen . Vor der ersten Welle Offiziere als Führer,
hinter jedem folgenden Abschnitt Offiziere mit erhobenen
Peitschen als Treiber und dann erst hinter den nach
Regeln moderner Kriegskunst geordneten Sturmreihen
dichtgeschlossene Marschkolonnen. Em solcher Angriff
muß . wenn er nicht durch das Gewicht der Zahl durch¬
dringt , unter furchtbarem Blutvergießen scheitern. Das
war in Wolhynien der Fall . Es wurden 800 gefallene
Russen an dieser einen kurzen Frontstrecke gezählt.
Unter ähnlichen schweren Verlusten schetterten die russischen
Angriffe bei Stobychno . Nördlich der Dnjestr bei
Nyzniow und bei Zalocze wurden starke russische Angriffe
an beiden Abschnitten zurückgeschlagen. Südlich des
Dnjestr wurde die Front bei Tlumacz geräumt . Es
erfolgte auch im Nachbar -Abschnitt bei Ottynia die Zu¬
rückoerlegung der Linie. Der Feind rückte sehr energisch
nach und setzte die Kämpfe an den neugewählten Linien
der Unseren fort . Die Offensiv-Bewegung in den Karpathen
schreitet glücklich fort . Bei Worowka am Wartaren -Paß
wurde der Höhenrücken Werechtenski (1325 Meter ) erobert,
der sich südlich des kleinen galizischen Grenzortes hinzieht
und damit die letzten Erfolge südlich von Tartarow neu
ausgebaut . Auch nördlich des Berges Kapul drangen
K. u . K. Streitkräfte weiter in die Bukowina vor.

r

KnM-llkieg.
Berlin.  10 . Aug . (W . B . Amtlich .) Ein Ge¬

schwader unserer Seeflugzeuge hat am 9. August mittags
vor der flandrischen Küste stehende englische Monitoren
und leichte Streitkräfte erfolgreich mit Bomben angegriffen
und mehrere einwandfrei festgestellte Treffer erzielt.

Am gleichen Tage sind ferner die russischen Flug-
stationen Arensburg und Lebara auf Ö sei von mehreren
deutschen Wasserflugzeuggeschwadern mit gutem Erfolge
angegriffen worden . Eine Anzahl Treffer wurde ein¬
wandfrei beobachtet. Die Flugzeughcklle Arensburg ist
schwer beschädigt, die Decke eingestürzt . Von den zur
Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen wurde eins
gezwungen , niederzugehen.

Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung durch
die englischen und russischen Streitkräfte unversehrt zurück¬
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ser Sumpfm See.
See- und Lufttätigkeit.

Kristiania,  10 . Aug . (T . U.) In Bergen an¬
gekommene Dampfer melden : Während sie am vorigen
Montag und Dienstag im Hafen Londons lagen , sahen
sie den Kampf , der sich zwischen den deutschen Luftschiffen
und den englischen Batterien und Fliegern abspielte.
Die Dunkelheit wurde von mächtigen Lichtstreifen und
dem Feuer explodierender Projektile unterbrochen . Der
Kampf dauerte über eine Stunde . Am Mittwoch Morgen
mußten die neutralen Schiffe den Hafen verlassen. Im
Laufe des Dienstag hatte man eine gewaltige Kanonade
von der See her gehört . Als die neutralen Dampfer
Mittwoch Mittag außerhalb der Küste kamen , sahen sie
drei große brennende Dampfer , die von den Flammen
fast ausgesressen waren . Die Namen waren nicht mehr
leserlich; die Mannschaften waren nicht zu sehen. Später
trafen die Neutralen ein englisches Wachtschiff, das den
Vorfall erst durch die neutralen Schiffe erfuhr . — über
London fanden in der Nacht vom vorigen Montag auf
Dienstag an mehreren Stellen Luftkämpfe statt , die
zum Teil eine furchtbare Wirkung hatten . Der Presse
ist strengstens verboten , über die Wirkungen dieser Kämpfe
etwas zu bringen . Zerstörte Häuseroiertel sind von
einem Polizei -Kordon abgesperrt . Die Abwehrbatterien
waren von dem Angriff vollständig überrascht worden.
Die britischen Flieger waren völlig machtlos . Die Be¬

den es machen mutzte, veretts zu grotz gewesen. Bet : .
Iürgensen war noch um mindestens hundert Schritte von
dem Gartentor entfernt, als sie sah, wie die beiden
Herren im Innern des Hauses verschwanden. Beide Hände
auf das stürmisch pochende Herzchen drückend, blieb sie in
tiefer Bekümmernis stehen.

„O weh ! Und ich batte so fest versprochen, daß
keine Menschenseele etwas davon erfahren sollte !" sagte sie
vor sich hin. „Warum nur hat die Mutter mich nicht
gleich gerufen ! Jetzt ist es zu spät. Aber hingehen will
ich doch. Wenn ich ein bißchen Glück habe, wird es mir
vielleicht doch noch gelingen."

Und mit einem Ausdruck mutiger Entschlossenheit auf
dem frischen Gesicht setzte sie ihren Weg fort.

2. Kapitel.
Das Heidehaus.

Während Welcker junior, der nicht gleich den rechten
Schlüssel finden konnte, mit dem Oeffnen der Haustür
beschäftigt war , musterte Robert Arenberg die landschaft¬
liche Umgebung , und er kam dabei zu einem recht befrie-
digcnden Ergebnis . Das Heidehaus hatte in der Tat eine
wunderschöne Lage, wenigstens für jemanden , dem auch
eine weite Flachlandschaft ihre eigentümlichen Reize zu
offenbaren vermochte.

Ringsum gab es nur Heideland, mit vereinzelten
welligen Erhebungen von geringer Höhe, kleinen, insel¬
artigen Baum und Strauchgruppen und vereinzelten Wei¬
hern, die durch ein von phantastisch gestalteten Weiden
umsäumtes Flüßchen gespeist wurden . Das Haus selbst lag
hoch genug, um einen weiten Rundblick zu gestatten , der
erst in weiter Ferne durch eine in blauem Duft ver¬
schwimmende Hügelkette begrenzt wurde . Auch das nahe
Dörfchen mit seinen dicht zusammengedrängten , ganz in
sattes Grün gebetteten Häusern war vollkommen zu über-
sehen. Ueber dem ganzen Bilde aber lag die tiefe,
friedliche Stille einer weltabgeschiedenen, vom Strom des
Verkehrs noch fast unberührten Gegend. Die Straße,
die, von der Mildenburger Thaussee abzweigend . an dem
Landbaule vorbei durck die Heide führte, würde um

ihrer Beschaffenheitwillen das helle Entsetzen jedes Auto¬
mobilisten erregt haben. Sie war voller Löcher und
von Gras und Unkraut üppig überwuchert . Selbst ein Land¬
streicher würde ohne Zweifel Bedenken getragen haben,
diesen wenig einladenden Weg einzuschlagen. Der neue
Mieter des Heidehauses war also mit dem Ergebnis seiner
vorläufigen Musterung zufrieden, und eine nicht geringe
Befriedigung empfand er beim Betreten der großen, an¬
genehm kühlen Wohndiele, in die man durch die Ein¬
gangstür des Hauses gelangte.

„Merkwürdig", sagte Welcker junior . „Sollte man
nicht denken, die Bewohner befänden sich nur auf einem
Spaziergang ? Sieht das aus wie eine Behausung , die schon
seit zwei Jahren leer steht ?"

Seine Verwunderung war durch den Anblick einer
Anzahl von Kleidungsstücken hervorgerufen , die an den
Garderobenhaken des kleinen Vorplatzes hingen . Sie be¬
standen aus einem Herrenmantel , einem weichen, breit¬
randigen Kalabreser, einem Panamahut , einem einfachen
Damenhütchen und einem langen , grauen Damenmantel,
wie ihn die Autvfahrerinnen zum Schutz gegen Staub und
Regen zu tragen pflegen.

„Den Panamahut kenn' ich gut ", sagte Welcker, in¬
dem er die staubbedeate Kopfbekleidung vom Nagel nahm.
„Der alte Götter pflegte ihn mit Vorliebe zu tragen . Es
ist doch ein sonderbares Gefühl, zu denken, daß der Eigen¬
tümer nun schon seit zwei Jahren auf dem Milden¬
burger Fri -dhof modert."

„Da wir gerade von ihm sprecken, möchten Sie mir
nickt die Stelle zeigen, an der er seinen Auszug aus die¬
sem irdischen Jammertal bewerkstelligt hat ?"

Welcker junior tat ein paar Schritte gegen die hohe,
altertümliche Standuhr hin, die sich der Eingangstür
gegenüber sehr stattlich von der dunklen Mahagoniholz-
Täfeluna der Dielenwand abhob.

(Fortsetzung folgt .),



völkerung wurde in einzelnen Stadtteilen von Panik
ergriffen . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
außerordentlich groß . Für viele Millionen wurden
Häuser und Lager nahe am Hafen vernichtet . Der Luft¬
kampf soll der schwerste und erfolgreichste gewesen sein,
der je gegen London stattgefunden hat.

London,  10 . Aug . (T . U .) Wie berichtet wird,
sind in Woolwich , Harwich und Norwich militärische
Gebäude in großem Umfange zerstört und beschädigt
worden . Namentlich im Harwich und Woolwich ist
der angerichtete Schaden sehr groß , wie auch die völlige
Absperrung dieser Orte vom Seeverkehr bestätigen wird.
Es sind dort größere und lang andauernde Brände be¬
obachtet worden , bei denen außer Privathäusern auch
Werkstätten und Anlagen der Flotte zerstört wurden.
Die Absperrung in den betreffenden Orten wird mit
großer Strenge durchgeführt . Postsendungen werden von
der Zensur geöffnet.

Der KnU« Stieg.
Zur Lage i » Arabien.

Konstanttnopel,  10 . Aug . (zf .) Der abgesetzte
Emir von Mekka . Hussein Pascha , welchen die Engländer
zum Kalifen ausriefen , scheint seiner Protektoren über¬
drüssig zu werden , wie aus einer von Dschehddah datierten
Proklamation hervorgeht . Dieser Umschwung ist jedoch
etwas spät gekommen ; die Absicht Husseins , mit Hilfe
der Engländer ein zentralarabisches Reich zu gründen,
scheiterte an der Treue der meisten großen arabischen
Stämme ; jetzt , wo die Züchtigungssaktron , welche die
Türkei eingeleitet hat , näher heranrückt , beginnt bei
Hussein die Erkenntnis zu dämmern.

Unterstaatssekretär Zimmermann über
Friedensaussichten.

Berlin,  10 . Aug . Das „ Berliner Tageblatt " ver-
breitet den Inhalt einer Unterredung des Vertreters des
Budapester Blattes „Az Est " rnit dem Unterstaatssekretär
des Auswärtigen Amtes Zimmermann . Nachdem dieser
mit Bezug auf die letzte Rede des englischen Premier¬
ministers in der Queenshall darauf hingewiesen hatte,
daß diese Rede nicht die Rede eines Staatsmannes sei,
sondern eine ganz gewöhnliche englische Verdächtigung
und Beschimpfung , die uns nicht mehr überraschen könne,
erklärte er auf die Frage des Besuchers : Der Zeitpunkt
zu Gesprächen über Friedensmöglichkeiten ist noch nicht
gekommen . Wir haben in keinem Stadium des Krieges
mit fremden Staatsmännern über Friedensbedingungen
verhandelt . Im Bewußtsein unserer Stärke und auf
Grund unserer Erfolge haben wir mehrmals unsere Be¬
reitwilligkeit erklärt , in Friedensverhandlungen einzutreten.
Bekannt ist , daß die Entente unter dem englischen Druck
die gleiche Bereitwilligkeit nicht gezeigt hat . Damit hat
sie die volle Verantwortung für das weitere Blutver¬
gießen auf sich genommen . Die Entente lebt in dem
Wahn , daß sie mit der jetzigen Offensive ihre Lage
verbessern könnte . Wir haben die feste Überzeugung,
daß die eiserne deutsche Mauer im Westen nicht zu er¬
schüttern ist und daß uns im Osten noch neue Erfolge
erwarten . Ehe sich die Feinde nicht durch das Scheitern
ihrer Anstrengungen davon überzeugen , daß sie an der
militärischen Lage nichts mehr zu ihren Gunsten ändern
können , hat es gar keinen Zweck , sich mit der Frage der
Friedensaussichten zu befassen . Unsere Ernte wird ja
England auch darüber belehren , daß eS auch mit der
Hungerblockade nichts ist . Auf die Frage des Journalisten,
ob der Unterstaatssekretär glaube , daß England alle
seine Kräfte bei der Offensive eingesetzt habe , erklärte
dieser : Das glaube ich allerdings . England spricht
wohl noch von weiteren Millionen , aber wir wissen aus
der Erfahrung , was von Englands Worten zu halten ist.
England hat immer seine Verbündeten für sich zur
Schlachtbank gepreßt . ES ist fraglich , ob es gleichgültig
zuschauen wird , daß jetzt seine eigenen Söhne geopfert
werden wie bislang die seiner Verbündeten . Denn an
der Somme Und die englischen Verluste über die Maßen
hoch . Schließlich äußerte sich der Unterstaatssekretär

lie fielt es mit Gnglnn&.
„England " , so bemerkte im Jahre 1893 Fürst Bismarck

in einem Gespräch in Friedrichsruh , „ ist der gefährlichste Feind
Deutschlands . Er hält sich für unbesiegbar " .

Heute kann sich England nicht mehr für unbesiegbar halten:
Zwar scheint von unseren Feinden England , der gefährlichste,
verhältnismäßig noch am günstigsten dazustehcn . Aber es scheint
nur so. Gewiß hat England vor seinen Bundesgenossen den
unbezweifelbaren Vorteil , daß der Krieg fast ausschließlich auf
deren Gebieten geführt wird , während sein eigner Boden ver¬
schont geblieben ist. Den fünften Teil der ganzen Erdoberfläche
umspannt das britische Weltreich , ohne daß ihm seither davon
ein Stück entrissen worden ist. Doch unbesiegt steht England
nicht mehr da . Wie bitter das dort empfunden wird , leuchtet
beispielsweise aus Verhandlungen des Oberhauses hervor . Da¬
selbst erwähnte jüngst ein Herzog , daß viele verwundete englische
Seeleute , die nach der Seeschlacht am Skagerrak in britischen
Seehäfen landeten , von der Menge ausgezischt und aus ge¬
pfiffen wurden , und daß in Schottland Droschkenkutscher , die
aus jener Schlacht heimkehrende Offiziere nach Hause fuhren,
diesen zu ihrer Niederlage ihr Beileid ausgesprochen haben.
Das bezeugt deutlich genug , daß der Glaube der Engländer an
ihre Unbesiegbarkeit schwindet.

Kann schon die Lüge Englands Niederlage am Skagerrak
kaum noch verhehlen , so vermag sie gar nichts gegen die anderen
augenfälligsten Tatsachen , die unverhüllbar Englands Besiegbar-
keit besiegeln , die Tatsachen der Waffenstrcckung des Generals
Townshend in Mesopotamien und des völligen Zusammenbruchs
des Dardanellenfeldzuges . Die Zahl der Engländer wächst,
die von den Machthabern wissen wollen , warum im ganzen
Orient der Ruf von Englands Unbesiegbarkeit unwiederbringlich
verloren ist, denen aber das Schuldbewußtsein der Regierung
wohlweislich den Bescheid hierüber verweigert.

England ist nach Bismarck unser gefährlichster Feind . Er
ist auch der zäheste . Aber die Gefährlichkeit und Zähigkeit

noch mit Begeisterung über Ungarn und die ungarischen
Soldaten . _ .

Die Verschärfung der englische « Seesperre.
K r i st i a n i a , 10 . Aug . (zf .) Nachdem bererts ge-

meldet worden ist , daß die englische Regierung den
Schiffsverkehr mit Island vollständig unterbunden und
den gesamten Fischfang von Island , der gerade jetzt im
vollsten Gang ist , allen Neutralen verboten hat , wodurch
Island , Holland , Schweden , Dänemark und Norwegen
viele Millionen einbüßen , bringt das der Regierung
nahestehende „Dagblad " heute genaue Einzelheiten über
die trostlosen isländischen Zustände . Danach zwang die
englische Regierung die isländische , eine Verordnung zu
erlassen , wonach es verboten ist , daß von Island mit
anderen Schiffen Waren ausgeführt werden , als mit
solchen , die vor der Abfahrt nach ihrem Bestimmungs¬
hafen erst einen britischen Kontrollhafen angelaufen haben.
Die Kapitäne müssen eine eidesstattliche Versicherung
abgeben . Bei Nichteinhaltung lind bis zu hunderttausend
Kronen zu Gunsten Englands zu zahlen . Weiter verbot
England die Ausfuhr aller isländischen Produkte von
Fischen , Wolle , Häuten und Fleisch . Island lebt von
diesem Export ausschließlich I Nach Dänemark darf aus-
nahmsweise etwas exportiert werden , falls Dänemark
beweisen kann , daß die Waren für den Eigenverbrauch
bestimmt sind . Weiter setzte die englische Regierung eine
spezifizierte Preisliste für isländische Produkte fest , bte
für die gesamte Jahresproduktion geltend , die die Preise
angibt , zu denen Island gezwungen ist . an England
und die Alliierten zu liefern . Wenn England auf ge-
wisse Warenpartien verzichtet , dann sei es dem Verkäufer
erlaubt , sie an Neutrale zu verkaufen — aber nur unter
der Voraussetzung , daß diese Neutralen der englischen
Regierung genehm sind . England dagegen steht es frei,
die isländischen Waren zu Überpreisen weiterzuverkaufen,
wenn der zuständige britische Konsul nichts einzuwenden
hat . „Dagblad " schließt : „ Island ist also vollständig
englischer Vasallenstaat . England hat die Kontrolle.
Die dänische Oberhoheit und Regierung ist geradezu
ausgeschaltet . "

MMmt
Berlin,  11 . August.

— In Düsseldorf  hat eine Delegierten -Ver-
sammlung des Deutschen Volksschullehrervereins stattge-
funden . Im Mittelpunkt der Beratungen stand die
Stellungnahme des D . V . L . V . zur Einheitsschule.
Nachstehende Resolution gelangte zur einstimmigen An-
nähme : 1 . Eine der ersten und wichtigsten Aufgaben der
Schulpolitik nach dem Kriege ist die Erstrebung eines
organischen Auf - und Ausbaues der allgemeinen Volks¬
schule . 2 . Die Verwirklichung dieser Forderung ist im
großen Maße hinderlich , wenn mit ihr Sonderbestrebungen
verquickt sind , welche auf die Erreichung anderer Ziele
prinzipieller Natur hinauslaufen . 3 . Daher muß dringend
gewünscht werden , daß diejenigen , welche an der Ver¬
wirklichung solcher besonderen Ziele ein Interesse haben,
ihre weitergehenden Reformansprüche unabhängig von
der Forderung der organischen Gestaltung unseres Schul¬
wesens als besondere Forderung ihres schulpolitischen
Programms vertreten . 4 . Der organische Auf - und Aus¬
bau unseres Schulwesens darf auf keinen Fall deshalb
abgelehnt werden , weil mit ihm weitergehende Reform-
ziele besonderer Art , die mit ihm nicht in unmittelbarer
Verbindung stehen , sich nicht erreichen lasten.

— Mit Rücksicht auf die im Inland vorhandenen
erheblichen Mengen an Tabak und um Preistreibereien
hintanzuhalten , hat der Reichskanzler die Einfuhr von
Rohtabak und Tabakfabrikaten — abgesehen von Ziga¬
rettentabak , für den bekanntlich eine besondere Regelung
erfolgt ist — mit Wirkung vom 7 . August 1916 ab ver-
boten ; Ausnahmen sind für unterwegs befindliche Sen¬
dungen und vor dem 7 . August 1916 gekaufte Partien
zugelassen . Zugleich hat der Bundesrat zur Verhinde-
rung von Preissteigereien und zur Vorbereitung einer
angemessenen Verteilung der im Inland vorhandenen

Vorräte den Verkauf , die Veräußerung und den
derselben vorübergehend verboten ; Ausnahmen von
Verkehrsverbot sind vorgesehen , soweit sie zur
erhaltung des Betriebes erforderlich sind . Sie «Lr
von der Rohtabakausfuhr -Prüfungsstelle in Bremer,
Prüfung der Angemessenheit der Preise oerteüt
Grund einer Bescheinigung der „ Deutschen Zer'
für Kriegslieferungen von Tabakfabrikaten " in
(Westfalen ) über das Bedürfnis . Eine zweite Beroch
des Bundesrats verbietet die sogenannten Frühkäufe >>
Rohtabak der inländischen diesjährigen Ernte.

— Die „ Bayrische Staatzeitung " berichtet über
Sitzung des Bundesratsausschuffes für ausw"
Angelegenheiten , die vorgestern Nachmittag und Pf
Vormittag unter dem Vorsitz des Ministers v . Heu
im Reichskanzlerpalais zu B e r l i n tagte : Der Rej
kanzler gab auch diesmal eine eingehende Dache
der gesamten politischen Lage , wobei alle schweb
Fragen zur Sprache kamen . Der Bundesratsaus
begegnete sich mit dem Reichskanzler in unerschütterj
Zuversicht und gab seiner vertrauensvollen Zustim
zu der von dem Reichskanzler vertretenen Politik e
mutigen Ausdruck.

— München,  8 . Aug . (W . B .) Die Korrefpo
Hoffmann meldet amtlich : Die Handschreiben , mit welchen
deutsche Kaiser den Kronprinzen RupprcchtvonB
und den Prinzen Leopold  von Bayern zu Feldmars
in der preußischen Armee ernannte , haben folgenden tm~

An den Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Hoheit , Oberbefehlshaber der 6 . Armee.

Durchlauchtigster Fürst , freundlichlieber Vetter ! In ,
ragenden Waffentaten haben die Königlich bayerischen Tr
in diesem nun schon zweijährigen Kampfe um Deiüschl
Zukunft deutsche Tapferkeit , Ausdauer und Stärke in g"
der Weise bewiesen ! Insbesondere haben Eure Königliche
an der Spitze der tapferen 6 . Armee au den Erfolgen uns
Waffen ruhmreichsten Anteil . Unter Euerer Königlichen
siegreicher und stets zielbewußter Führung heftete sich
der Sieg an die Fahnen Ihrer Armee . In rascher
wurde der Gegner in blutigem Kampfe geschlagen und gewe
und in zäher Ausdauer und heldenhaftem Aushalten ver!
die Armee nun seit langem ihre Front , an deren Festigkeit
Ansturm des Gegners stets von neuem zusammenbricht,
hingebender Verehrung und unerschütterlichem Vertrauen
die 6 . Armee zu Euerer Königlichen Hoheit als ihrem erp
und bewährten Führer auf , alle Zeit bereit , auch weiterhin
Vaterlande den endgültigen Sieg zu erkämpfen . Ich aber
heute den Wunsch , meine hohe Anerkennung und warmen
für solche Leistungen erneut zu bestätigen und demselben
auch meiner Wertschätzung und freundschaftlichen Gesinnung m
Euere Königliche Hoheit dadurch Ausdruck zu geben, b‘c
Euere Königliche Hoheit auch zum Generalfeldmarj
iu der preußischen Armee ernenne.

Ich verbleibe mit der Versicherung der vollkommenen
achtung Euerer Königlichen Hoheit frcundwilliger Vetter

Wilhelm R.

Großes Hauptquartier , den 1. August 1916 . 1
An den Prinzen Leopold von Bayern Königliche H

Oberbefehlshaber der 9 . Armee.
Durchlauchtigster Fürst , freundlichlieber Vetter!

Königliche Hoheit können , seitdem Sie den Oberbefehl u
9 . Armee an der Ostfront übernommen haben , auf
zurückblicken , die der höchsten Anerkennung wert sind.
Euerer Königlichen Hoheit sicherer Führung haben Ihre
erprobten Truppen mit zäher Tapferkeit ihre ausgedehnte St.
verteidigt und erst in letzter Zeit von neuem alle Anstürme
Gegners zum Scheitern gebracht . Mit meinem Dank Â
Leistungen der Truppen habe ich heute besonders den
Euerer Königlichen Hoheit selbst einen erneuten Beweis
wahren Wertschätzung dadurch zu geben , daß ich Sie auch
Generalfeldmarschall  in meiner Armee ernenne,
Sie als gnädiger Chef zweier Regimenter bereits se» J **
angehören.

Ich verbleibe mit der Versicherung der vollkommenen

achtung Euerer Königlichen ' Hoheit freundwilliger ^Better̂ ^

Großes Hauptquartier , den 1 . August 1916.

über'

meine

Englands haben keine wachsende Stärke mehr . Ihr Bedroh¬
lichstes ist mit der englischen Unbesiegbarkeit dahin . Die britische
Zähigkeit klammert sich am festesten an die großen Siegesworte
der Führer , während sich von diesen Worten Englands Taten
zusehends immer weiter entfernen . Sie sind bereits dahin ge¬
langt , daß heute nicht nur Englands Unbesiegbarkeit der Ver¬
gangenheit angehört , sondern ebenso Englands Unfähigkeit,
Deutschland zu besiegen , endgültig bewiesen ist . England selber
ist in der Nordsee , auf dem Balkan und bei Bagdad geschlagen.
Aber fast mehr noch bedeuten für England die Niederlagen
seiner Waffcngefährten . Allein dies schon , daß fast das gesamte
Belgien in deutscher Gewalt ist, daß die Deutschen das belg '.sche
Küstenland , das nächste und darum so unheimlich bedrohsame
Stück dicht an Englands scheinbar noch unnahbarem Leibe, be¬
herrschen , bedeutet für England einen Verlust , der so schwer
wiegt wie eine große Einbuße an wertvollstem eigenen Gebiet.

Der britische auswärtige Minister hat vor zwei Jahren be¬
hauptet , die Lage Englands werde , wenn es sich am Kriege
beteilige , keine wesentlich andere sein , als wenn es sich nicht
beteilige . Nie hat ein frevelhaft leichtfertiges Wort eine nach
Gebühr so schlagende Widerlegung erfahren wie dieses ! Wie
wesentlich anders ist das am Kriege beteiligte und besiegte Eng¬
land beschaffen, als das unbeteiligte , das mit dem Ansehen seiner
vermeintlichen Unbesiegbarkeit gefahrlos hätte weiter wirtschaften
können . Bis zum Kriege stand England auf dem Weltmärkte
an erster Stelle ; heute läuft es der sichtbaren Gefahr entgegen,
von seiner weltwirtschaftlichen Höhe für immer herabzusinken.
Englands Milliarden , womit es am Ende den Krieg gewinnen
wollte , droht ein ähnliches Schicksal wie das , das kürzlich ein
britischer General seiner in Frankreich kämpfenden Division vor¬
hergesagt hat , indem er mit grimmigem Humor erklärte , er
werde nach den Stürmen auf die deutschen Stellungen froh
sein, seine Division in einer Droschke nach England bringen zu
können . Englands Vorrat an silbernen Kugeln ist nicht uner¬
schöpflich. sondern schmilzt um so rascher zusammen , als Eng¬
land auch seine Verbündeten mit Geld versorgen muß , und die

Aussichten immer nebelhafter werden , ob und wann e
Rußland , Frankreich , Serbien ihre Schulden an England

In der britischen Kriegsrechnung erweisen sich
militärischen Posten auch die wirtschaftlichen und
länger desto mehr , als grundfalsch . Der britische Schatz
hatte bei Kriegsbeginn die täglichen Kriegsausgaben ^ v,
auf 15 Millionen Mark beziffert , aber beruhigend hwz 8
höchstwahrscheinlich würden sie im weiteren Kricgsveriaun
rückgehen . Sie sind dann aber schnell auf 100
Mark gestiegen , und jetzt hat der englische Finanznnnyn ,
Unterhause Mitteilen müssen , daß fortab für den - <
Millionen Mark , also achtmal mehr als anfangs
werden . Das Unterhaus erschrak darob , weil es die s
Gefahr heranschleichen sieht , daß England mit seinen
Kugeln nicht durchhalten kann . ^

England fühlt immer mehr am Geldbeutel — ?
seine empfindlichste Stelle — und zugleich an den ung
Verlusten auch an eignem Blut , was es heißt , gegen .
land Krieg führen . Mag es selber auch noch kem .
loren haben , io muß es sich doch heute bekennen , dl̂ ^
Deutschland den Krieg verliert , daß seine Weltmacht
erschüttert ist, während Deutschlands Machtstellung

Welt al s unbesiegbar dasteht. _

Satans Man! nn MMs - ,
Die in Aokohama erscheinende Zeitung „ Maimch ' '

den größten Blättern Japans zählt , und in der c >
des Krieges das Heil Japans ausschließlich an der ^
lands erblickte, ließ vor einigen Wochen einen der f 1' |(
Aerztc Japans , den Mitarbeiter des verstorbenen.
Dr . Ehrlich -Frankfurt , Dr . Hata , zu Worte kommen,
eine Wiederannäherung Japans an Deutschland s°
Hata schreibt unter dem Titel „ Japans Undank an u
unter anderem folgendes:

Ob die japanische Negierung klug daran 8et°

die
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^ « sr 50 Jahre » . Nachdem am 31. Juli der
WS Preuß. Landratv. Diest aus Wetzlar die Zlvil-

Üf Äiung des Herzogtums Nassau übernommen hatte,
' LaM 11. August die obere  Leitung der Zivil-

in den von den preußischen Truppen besetzten
Steilen von Nassau , Oberhessen, Frankfurt und

** «Sn 5r^r- Patcw , mit dem Sitz in Frankfurt,
Ziagen - — Derselbe erließ folgende Bekanntmachung:

, mir von Seiner Majestät dem Könige von
am 11. d . Mts . die obere Leitung der Civil

Mg in den von den Preußischen Truppen be
Territorien Nassau , Oberhessen. Frankfurt und

,tt unter der Autorität des Ober-Kommandos der
Ärmee übertragen worden ist, habe ich meine
.mt,it mit dem heutigen Tage begonnen . Ich

% L ?Vertrauen und guten Willen mit . — Möge mit
tUMp Willen und Vertrauen mir von allen Seiten ent-
titjj JL ^ kommen werden ! Den Behörden und Bewohnern

^dachten Territorien gegenüber tritt in der Stellung
ibcm̂ in den Verhältnissen der bereits ernannten Herren
i bcr MMlMissarien keine Veränderung ein. Frankfurt,
ihka i IS. August 1866 . Der Civil -Gouverner : Freiherr
Ile ,/ijPatow ."
fett: jDas Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
zlchg«nat)ter W. H. Michel.  Sohn der Frau Michel

KM in Ahausen. — Musketier Wilhelm Meister
i Bissenberg, beim Res.-Jnf .-Regt. Nr. 186.

' ^ Vom Bezirksausschuß wurde der Schluß der Schon-
i für Rebhühner auf Sonntag den 20. ds. Mt§. und

maß die Eröffnung der Jagd auf Montag den 21.
etzt. Rücksichtlich der Jagd auf Birk-, Hasel- und
im-Hähnen uud -Hennen , sowie für Wachteln,
ische Moochühner und Drosseln hat es bei den ge-
>m Bestimmungen sein Bewenden.
Wir machen auch an dieser Stelle nochmals auf

am Samstag bend 9 Uhr im „Lord" stattfindenden
ig des Obst- und Weinbau - Inspektors Schilling

Geisenheim über das Einmachen von Obst ohne
rit wenig Zucker — einem sehr zeitgemäßen Thema

..limerksam.
0 Mit Rücksicht darauf , daß zurzeit ein Überangebot
*"ihkartoffeln besteht und die Kartoffeln bisher unreif

1wurden, hat der Minister des Innern angeordnet,
der Erzeugerpreis für Frühkartoffeln nicht mehr als

!mk für den Zentner betragen darf.
lM .' (Pilzverwertung .) Der Lehrgang , welchen der Rhein-

he Verband für Volksbildung am 6. August in
. nt über „Erkennung und Verwertung der nutz-
Pilze" abhielt , war aus allen Teilen des Verbands.
3 sehr gut besucht. Der Verband hat ein von dem
"tedner der Tagung, Herrn Stadtschulinspektor Henze,
es Flugblatt über „Die Erkennung und Unter-
ig eßbarer Pilze " an die Teilnehmer des Lehr¬
verteilt. Dieses Flugblatt wird von der Geschäfts-

des Verbandes , Frankfurt , Paulsplatz 10, auch an
teilnehmer des Lehrganges auf Anforderung in je
' Exemplar kostenlos versandt . Größere , Mengen
' zum Selbstkostenpreis von 2 Pfg . für das Stück
en. Bei der Frankfurter Tagung wurde ein vom

>alen Frauendtenst, Abteilung Kochkiste, bereitetes
Men, welches hauptsächlich aus Pilzgerichten be-
dargeboten. Der Nachmittag vereinigte bei gün-
Äitterung die Teilnehmer zu einem Pilzqang in

Frankfurter Stadtwald.

j®f'w

!»->> " r ud o rf , 9 . Aug . Die Witwe Jakob Philipp
^ von hier erhielt dieser Tage aus dem Felde

. —^ ssen Sohn , dem Musketier Josef Schneider ab-
1 Paket zurück mit dem Vermerk̂Auf dem Felde

gefallen." Glücklicherweise beruhte der Vermerk

Jjj* 1 Japans mit denen der englischen Allerweltspolitik
rn, erscheine schon heute sehr zweifelhaft, obwohl die

? Folgen dieser Politik in vollem Umfange erst nach
in Erscheinung treten werden, wenn die geeinigten

, Staaten nach der furchtbaren wirtschaftlichen
l 'j,’' '11 der Welt nach Objekten suchen werden, an denen
k̂ HMvs halten können. Es sei dann leicht möglich,
M «valition gegen Japan entstehen könne, der Japan
PSSt ^ 1ci-  Dem japanischen Patrioten müsse die Be-

zum Abschlüsse allerlei Bündnisse unan-
denn es mache den Eindruck, als suche Japan

^vnde Schutz. Aber kein zukünftiger Feind werde
so schöne Verträge abschrecken lassen, denn der

E £ *r'e9 habe erst wieder gezeigt, was unter Umständen
^ Staaten unter einander wert sind. Das ja-

■g « müffe sich bewußt werden, daß Japan schnöde
gehandelt habe. Der gebildete Japaner sähe

ttnd «ihn muß das Schamgefühl ersticken, wenn
^fob denkt, die Japan von Deutschland empfangen
»scher gn seinen Wohltäter verraten, nach Begriffen
sî ^ eal̂ ein schweres Verbrechen. Der Einfluß Deutsch-
jt . ?1 Japan lebendig fort. Der so umfangreichen
ttürb„i e Listigen Fortschritte Deutschlands erfreute sich
- ^ "ische Volk, sondern an den Segnungen der

hatte die ganze Welt teil. Deutschlands Fort.
7<hl̂ .^ '" . Fortschritt der ganzen Welt . Ich will cs
Hk-̂ ttassen, noch besonders darauf hinzuweiscn, was

ch tz??er nationalen Entwicklung Deutschland verdankt.
K? 1" for Verwaltung und des Gerichtswesens, auf
sten̂ -sms und seiner Organisation, aus denen der

's, .̂sonders der Medizin, auf denen des Unterrichts
ssh"^ en wir die Unterweisung und die Hilfe,

"̂ UM 'he mittelbar und unmittelbar gebracht haben, sehr
MM? ,größte Teil unserer ärztlichen Wissenschaft—
Ibte ."^ätswesen ist deutschen Mustern nachgebildet—
^ Zutsche Lehre gegangen. Wo wir auch Hinblicken,

nicht auf Wahrheit, denn genannter Sohn befand sich
zurzeit gesund und munter hier auf Urlaub bei seiner
Mutter und konnte seine Todesnachricht selbst in Emp¬
fang nehmen.

* Geilnau,  10 . Aug . Gestern mittag erstieg der
12 Jahre alte Sohn des Herrn Pfarrers Grevel in
Langenscheid in der Nähe unseres Ortes einen Mast der
elektrischen Hochspannungfernleitung und berührte einen
der Drähte . Der Junge trug dabei schwere Brandwunden
an der Hand davon und stürzte aus beträchtlicher Höhe
ab . Bewußtlos wurde er von den zur Hilfe herbei¬
eilenden Leuten vom Platze getragen . Anscheinend hat
der Junge bei dem Absturz innerliche Verletzungen erliten.

* Wiesbaden,  10 . August . Im Alter von 67
Jahren ist dieser Tage dahier der Geheime Regierungs¬
rat Caesar , eines der ältesten Mitglieder der hiesigen
königl . Regierung und des Bezirksausschusses , plötzlich
gestorben.

"Kassel,  9 . August . Der Bezirksamtmann von
Neu -Langenburg in Deutsch-Ostafrika , Dr . Stier , ein ge-
bürtiger Kasseler, ist nach einer amtlichen englischen Mel¬
dung am 26. Juli bei schweren Kämpfen in der Nähe
von Neu -Langenburg verwundet in englische Hände ge-
fallen und den Verletzungen erlegen. Dr . Stier war vor
neun Jahren nach Deutsch.Ostafrika gegangen und war
in den richterlichen Dienst eingetreten ; er war längere
Zeit als kaiserlicher Kommissar bei dem Gouverneur in
Daressalaam beschäftigt und seit vier Jahren kaiserlicher
Bezirksamtmann in Neu-Langenburg.

"Dortmund,  6 . Aug . Hier ist in den Massen¬
speisungen ein verhältnismäßig geringer Rückgang ein¬
getreten . Die Zahl der täglichen Portionen ist von
20000 auf 16000 gefallen , doch wird aus einigen Küchen
eine wenn auch langsame Zunahme gemeldet . Die Stadt¬
verwaltung trifft Vorbereitungen , im Winter täglich
60000 Portionen Mittagessen das Liter zu 20, das halbe
Liter zu 10 Pfg . zu verabfolgen.

Bukarest,  10 . Aug . (W . V.) Gestern mittag
ereignete sich eine große Explosion in der Pulver - und
Waffenfabrik von Dudest bei Bukarest . Nach noch un¬
bestätigten Meldungen sind mehrere Offiziere und Sol¬
daten tot und viele verwundet . Der König und der
Kriegsminister begabenssich sofort an den Schauplatz des
Unglücks , dessen Ursache noch nicht bekannt ist. — über
die Explosion wird weiter gemeldet : Die Explosion er¬
folgte um 10 Uhr vormittags . Es explodierten nach
einander zwei Atherbehälter . Ein Alkoholbehälter brannte
aus . Die Hauptmagazine , die große Mengen Äther und
Alkohol enthalten , sind unbeschädigt geblieben . Ver¬
nichtet sind 10 000 Kilogramm Äther und 6000 Kilo¬
gramm Alkohol . Der Betrieb des Werkes wird aufrecht
erhalten . 62 Personen sind getötet, 108 verletzt, von
denen die meisten Brandwunden erlitten . Unter den
Toten befindet sich der Vorsteher des Werkes, Oberst Albu
und der Betriebssichrer Hauptmann Savopol.

Me Mitte«.
0 Hasselbach,  11 . Aug . Kanonier Hermann

Z e i l e r , Sohn des Gastwirts Zeiler in H a s s e l b a ch,
bei der Fußart .-Batt . Nr . 471, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen , außerdem wurde er zum Gefreiten befördert.

Hanau,  11 . Aug. Der frühere Kommandeur der
Hanauer Eisenbahnbrigade, Generalleutnant Schmiedecke,
ist zum Kommandeur einer Infanteriedivision im
Westen ernannt worden.

Berlin,  11 . Aug. (zb.) Die Verhandlung gegen
Dr . Karl Liebknecht in zweiter Instanz vor dem Ober¬
kriegsgericht des Berliner Gouvernements findet voraus¬
sichtlich Mittwoch, den 16. August, statt. Verhandlungs¬
führer ist Geh. OberkriegsgerichtsratDr . Glasewald, der
auch im Krupp-Prozeß wieder die Zeugoffiziere Kilian
und Genossen die Verhandlung geführt hat , Vertreter
der Anklage der zum Kriegsgerichtsrat einberufene Rechts¬
anwalt Zeitschel, gerichtlicher Beisitzer der zum Kriegs¬
gerichtsrat einberufene Landgerichtsrat Boeckh. Die Ver¬

sehen wir in unserm Lande das fruchtbare Weiterwirken des
ersten Kulturvolkes der Erde, der Deutschen. Und gegen dieses
Voik tragen wir noch die Waffen?"

Der Wodeöund- Sih Irankfurt a/W.
Was er ist und will.

Per Wodeöund ist eine aus der Kriegszeit erwachsene
Gründung mit ideeller Tendenz , kein geschäftlichesUnter¬
nehmen . Überzeugt von der schöpferischen Kraft unserer
noch in vielen Dingen unentwickelten modischen Industrie
erstrebt er Keöung des Geschmackes vndAörderung der
tecknijchen wie künstlerischenGüte unserer Modeerzeug-
niste. Pie Zeit der gänzlichen Absperrung unserer
Grenzen und reichsgesetzlichen Beschränkung des Roh¬
materials wie der Betriebsamkeit erscheint ihm besonders
geeignet , die Durchführbarkeit seiner Ideen vor aller
Welt zu beweisen. Er möchte dabei nicht bloß die be-
teiligten Industrien und Erwerbszweig «, sondern das
gesamte deutsche Publikum für seine Arbeit interessieren
und ist dadurch eine Sache von nationaler Bedeutung.

Die Wodewoche
die er in Frankfurt a . Main vom 19.—28. August ver-
anstaltet , soll — im Einklang mit den Forderungen des
Tages —, der Notwendigkeit der StoffersparntS und
dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , Vorbildliches an
Einfachheit und Geschmack  in der Damen - und
Kindermode zeigen gnd theoretisch wie praktisch im oben
angedeuteten Sinne des Bundes auf möglichst breite
Schichten wirken. Sie wird in einer
(besonders großen ) Modeschau
Ausstellung von Mreisvewcröungsarveite«
Sonderausstellung künstlerischerKniwürfe nnd^Spitzen
und in Worträgen und Letzrkurjen bestehen.

teidigung wird wie in erster Instanz Rechtsanwalt Dr.
Bracke (Braunschweig ) führen.

Wien,  11 . Aug . (W . B .) Amtlich wird verlautbar
vom 10. Aug .:

Nusstscher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.

Auf den Höhen südlich von Zabie wiesen österreichisch¬
ungarische Truppen einen russischen Angriff unter
schweren Feindverlusten ab . Mit der Armee des
Generalobersten v. Köveß trat der Gegner gestern nur
im Raume von Delatyn in schärfere Gefechtsfühlung.
Nördlich von Nizniow griffen die Russen wieder vergeb¬
lich an ; sie wurden überall — an mehreren Stellen im
Nahkampf — geworfen.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Südlich von Zalocze sind seit heute früh neue
Kämpfe entbrannt . Westlich und nordwestsich von Luck
verhielt sich der Gegner nach den schweren Mißerfolgen
vom 8. ds . Mts . ruhiger , dagegen trieb er nördlich der
von Sarny nach Kowel führenden Bahn abermals seine
Massen bei Tag und bei Nacht zum Angriff über den
Slochod vor . Seine Sturmkolonnen brachen meist schon
vor unseren Hindernissen zusammen . Sie erlitten durch¬
weg schwere Niederlagen . Die Verluste der Russen sind
wieder sehr groß.

Ilalienifcker Kriegsschauplatz.
Entsprechend der durch Räumung des Brückenkopfes

von Görz eingetretenen Lage wurde die Stadt aufgegeben
und nach blutiger Abweisung neuerlicher italienischer
Angriffe auf der Hochfläche von Doberdo die gebotene Be¬
richtigung unserer Stellungen — vom Feinde ungestört —
durchgeführt . In diesem Raume nahmen unsere Truppen
in den letzten Tagen 4100 Italiener gefangen . Beim
Einbruch des Gegners in den Görzer Brückenkopf konnten
sechs unserer Geschütze nicht mehr geborgen werden.
Gestern richteten sich die stärksten Anstrengungen der
Italiener gegen den Abschnitt von Plava . Nach zwölf-
stündigem Artilleriemassenfeuer griff die feindliche In¬
fanterie Zagora viermal , die Höhen östlich von Plava
dreimal an . Alle diese Stürme brachen an dem festen
Widerstand unserer Truppen , unter denen sich Abteilungen
der Infanterie -Regimenter Nr . 22 und 72 neuerdings
auszeichneten . An der Tiroler Front scheiterten mehrere
Angriffsversuche des Feindes in den Dolomiten und drei
Angriffe auf unsere Stellungen im Pasubio -Gebiet.

Südöstlicker Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Luftbombardement Venedigs.
Der Besuch der italienischen Großkampfflugzeuge in

Fiume am l . ds . wurde in der Nacht vom 9. zum 10. von
unseren Geschwadern, zusammen 21 Seeflugzeugen in
Venedig erwidert , wo sie das Arsenal , Bahnhof , mili¬
tärische Objekte und Fabrikanlagen mit Bomben mt Ge-
samtgewicht von 3' / , Tonnen mit verheerendem Erfolge
belegten . Ein Dutzend Brände wurden hervorgerufen,
davon zwei von sehr großer Ausdehnung bei der Baum-
wollfabrik und in der Stadt , die noch auf 25 Meilen
Entfernung sichtbar waren . Das heftige Abwehrfeuer
der Batterien war ganz wirkungslos . Alle Flugzeuge
sind unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
Wien,  11 . Aug . (W . B .) Gestern früh brach in

der Zuckerfabrik in Bruck a . L. ein großer Brand durch
Entzündung von Vorräten in der Trocknungsanlage
aus .̂ Das Feuer griff rasch um sich, so daß schließlich
dre Wiener Feuerwehr herbeigerufen wurde . Es gelang
den Brand zu bewältigen , und eine Ausbreitung zu
verhindern . Der Schaden ist nicht unbeträchtlich.

Bern,  11 . Aug . (zf.) Das „Petit Journal " mel¬
det aus Turin : Am Mittwoch war das Gerücht ver-
breitet , daß der italienische Aeöerdreadnought „ Leonardo
da Minci " im Hafen von Tarent in die Luft geflogen

Grundsatz „Vornehmste Einfachheit . " Pie
Beteiligung ist aus allen Teilen des Reiches überaus
rege ; auch das bundeSbrüderliche Österreich wird mit
seinen anerkannt geschmackvollen Erzeugnissen als Gast
erscheinen. Hohe Fürstlichkeiten, deren viele Ehrenmit¬
glieder des Bundes sind, haben ihr Erscheinen zugesagt,
einige sogar das Breisrickteramt übernommen . Es
steht zu hoffen, daß Mitteleuropa in den Mauern der
alten Handelsstadt Frankfurt vom 19.—28. August einen
neuen Beweis seiner inneren Stärke , seiner industriellen
und künstlerischen Schaffenskraft erbringen wird.

| Ve rlust- Listen
LmuwHii, « Nr . 599—602 liegen auf.

Garde -Füsilier -Regiment.
Heinrich Otto aus Falkenbach verwundet 25 . 10. 14.

Infanterie -Regiment Nr . 71.
Adolf Becker aus Schupbach leichtv., Reinhard König

aus Weinbach leichtv.
Infanterie -Regiment Nr . 87.

Gefreiter Josef Parmentier aus Münster bisher ver¬
mißt , in Gefangenschaft (A. N.)

Infanterie -Regiment Nr . 190.
Karl Autor aus Reichenborn vermißt.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 221.

Gefreiter Heinrich Deuster aus Merenberg leichtv.,
bei der Truppe , Christian Dienstbach aus Merenberg
bisher vermißt , verwundet und vermißt.

Reserve-Fußartillerie -Regiment Nr 3.
Heinrich Müller 5r aus Drommershausen gefallen,

Rudolf Miick aus Laimbach schwero.
Ersatz-Bataillon des Pionier -Bataillons Nr . 21.

Hermann Friedrich aus Wirbclau ff infolge Krankheit



ist. Man weiß nicht, ob die Katastrophe, die leider wahr
zu sein scheint, durch einen Zufall , ein feindliches Tor¬
pedo oder im Verlaufe eines Kampfes mit einem feind¬
lichen Geschwader hervorgerufen wurde. („Leonardo da
Vinci" ist ein am 14. Ostober 1911 vom Stapel ge¬
laufenes Linienschiff von 22 400Tonnen Wasserverdrängung
mit einer Artillerie von 13 Geschützen von 30,5 Ztm .,
18 von 12 Ztm. und 20 von 7.6 Ztm . Kaliber und
einer Besatzung von 994 Mann .)

MW Mridjtcn.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 13. Aug.,

predigt vormittags 10 Uhr: Hofprediger Scheerer.
Lieder: „Wir treten zum Beten" und Nr. 342. Kinder¬
gottesdienst. Lied: Nr. 93 der Kinderharfe. (Wie groß
ist des Allmächt'gen Güte.) — Die Christenlehre mit der
weiblichen Jugend fällt wegen auswärtiger Vertretung
aus . — Die Amtswoche hat Hofpr. S che e r e r.

Katholische Kirche. Freitag  abend 8 Uhr
Kriegsandacht; Samstag  5 Uhr : Beichtgelegenheit;
abends 6 Uhr: Salve . Sonntag  6 ^ Uhr : Beicht¬
gelegenheit; 7*/,, Uhr: Frühmesse; 9*/, Uhr: Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr: Andacht. — Montag nachmittag
5 Uhr: Beichtgel. —Dienstag,  Kess Mariae Kimmek-
fahrt , Gottesdienst wie an Sonntagen . — Werktags hl.
Messe um 6 Uhr; Montag und Donnerstag eine zweite
hl. Messe um 7 Uhr.

Synagoge . Freitag abends8.10, Samstag mor¬
gens 9. —, nachmittags 5.—, abends 9.40.

MW Bklm»i>Wi>m »er SM Mm
Das neu angefertigte Flurbuch und die dazu gehörigen

Karten, sowie die GrundsteuerverteilungSnachweisungdes
Gemeindebezirks Mühlen , Kreis Limburg, liegen im
Katasteramt Limburg , Oraniensteinerweg N. 13, vom
14. Aug. 1916 ab, auf die Dauer von 6 Wochen offen
und können von allen Beteiligten mährend dieser Zeit,
Montags und Sonnabends von vormittags 9 bis nach¬
mittags 5 Uhr eingesehen werden.I

Weilburg,  den 10. August 1916.
Der Magistrat.

Ia holl. Schellfische
(frische Seefische)

werden zum Preise von 75 Pfg . das Pund im Mehofe
des hiesigen Schlosses (frübere Metallannahmestelle)
heute. Freitag den 11. August , nachmittags von 5 Uhr
ab, an hiesige Familien abgegeben. Einwickelpapier ist
mitzubringen.

Weilburg,  den 11. August 1916.
Der Magistrat : Städt. Lebensmittelstelle.

Heute Freitag , den 11. Aug., von nachmittags5—7
Uhr. geben wir in der Vorhalle des Rathauses »ur an
hiesige schwer arbeitende und minderbemittelte Bevölkerung

Vollkornbrot
ab. Der Laib Brot kostet 50 Pfennig

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 11. August 1916.

Der Magistrat.

Fleischausgabe.
Das Fleisch von dem der Stadt Weilburg für diese

Woche überwiesenen Schlachtvieh gelangt am Samstag
den 12. Aug. d. Js ., bei den hiesigen Metzgern zur
Ausgabe.

Die auf die Einheit entfallende Menge ist in den
Verkaufsstellen zu erfahren.

Das Fleisch für die Kranken ist bei Beutter
und Steuernagel zu haben.

Die Verabfolgung darf nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarte stattfinden.

Weilburg,  den 11. Aug. 1916.
Der Magistrat.

Pa. Schellfische

Io der Blüte Deiner schönsten Jahre
Biss der Tod aus uns’rer Mitte Dich.
Fremde Erde deckt nun Deine Bahre
Ja, wir alle liebten Dich.
Schlafe wohl in Feindeserde
Bis wir vereint mit Dir einst werden.

Die Trennungsstunde schlug zu früh,
Doch Gott dei Herr bestimmte sie.j
Sehr schwer war schon der Trennungs-
Jetzt aber brach uns fast das Herz, [schmerz.
Als Held starbst Du uns gar zu früh,
Vergessen können wir Dich nie.

Tot ist nur, wer vergessen ist.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , dass am
4. August nachts um 3 Uhr unser geliebter Sohn und Bruder,

der Pionier

Heinrich Wagenknecht
im Pionier -Regiment 25, 4. Kompagnie

jede Woche Mittwochs und Donnerstags , in Eispackung
eintreffend, empfiehlt

Louis Kohl , Weilmünster.
Gebrauchte

HM-Ketteil-IreschmMiile
zu kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle unter 1299.

Aliceschule , Giessen.
Das Wintersemester beginnt für alle Kurse: Weißzeug

nähe«, Kaadaröeite «, Schneidern, Nägeln , Kochen, sowie
für die Kanshaltungsfchule (mit halbjähriger Dauer
Dienstag , den 26. Sept . Die Haushaltungsschule dient
auch zur Vorbereitung für die Seminare für technische
Lehrerinnen (Oster-Anfang) deren Abgangszeugnisse zur
staatlichen Anstellung in Kessen wie in Frentzen bk
rechtigen. Internat sür auswärtige Schülerinnen. Pro
spekte gratis vom Vorstande des Aliceschul-Vereins. An
Meldungen für die Haushaltungsschule spätestens bis 15
Sept . beim Vorstand erbeten, für alle anderen Kurse
spätestens Samstag , den 23. Sept . von 10—6 Uhr im

' Schulhaus , Steinstraße 10.

in seinem 22. Lebensjahre in der Stellung von einer Infanteriekugel einen Bauchschuss
erhalten hat , woran er schon des Morgens um 10 Uhr gestorben ist.

Rückershausen,  den 10. August 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Otto Wagenknecht.
Henriette Wagenknecht geb. Peuser.
Karl Wagenknecht z. Zt. in russischer Gefangenschaft.
Wilhelm Wagenknecht.

werden angekauft gegen bar.
Julius Joel, Weilburg,Turmg.5.

Eingetroffen:
Hochfeine große Frankfurter Würst¬
chen, Paar 75 Pfg., sehr geeignet
nr Hotels, Restaurants nnii Sen
FelSPstoersanli, prima Fischkote-
etts in Weintunke, große Tose
1.25 Mk., pr. Fleischirnhllürsel
5St. 30 Pf. für Sen Felhostver-
sanSSurststillenSeBonbons,Brause-
liiuonaSe,LiiuouaSenpuloer,Scho-
kolaSen,Zigarren nnS Zigaretten.
IKkNiM8«»smhM,

K. Brehm.

Es ist bestimmt in Gottes Bat,
Dass mau vom Eiebsteu, was mau bat,
Muss scbsidsu.

O Vatsrlaud, Du forderst vis!.

Wisderssb'u war ssius und nns’rel
[Hoffnung.!

Freunden , Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,!
dass unser lieber Pflegesohn, Bruder und mein herzensguter , treuer|
Bräutigam , der

Schütze

Heinrich Wiek

Wer verkauft fei« Kaus
ev. mit Geschäft oder sonst
günst. Anwesen hier od. Um¬
gegend? Off. u. U. 277 an
Oaube&Co.G.m b.H. Frankfurt
a. IW. zur Weiterbeförderung.

im Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 80 ., I. Maschinengewehr -Kompagnie

am 8. August an seiner schweren Verwundung , die er am 23. JoM
erlitt , in einem Etappen -Lazarett gestorben ist.

Weilmünster,  den 11. August 1916.
In tiefer Trauer:

5-6Jittttnrttuohnnng
nebst Zubehör zum 1. Sept.

gesucht.
Garten erwünscht. Angebote
mit Preisangabe unter A. W.
1301 an die Geschäftsst. d. Bl.

Familie Heinrich Hofmann.
Karl Wiek , in Gefangenschaft.
August Wiek, z. Zt. in Garniso
Auguste Paul als Braut.
Familie Karl Paul. >i>

für tagsüber gesucht.
Zu erfiag. in d. Exp. u. 1300.

Herr Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling von
Geisenheim wird in Weilburg am Samstag de« 12.
d. Mts ., abends 8 Uhr , im „ Lord " einen Vortrag
über das Einmachen vo « Obst ohne und mit
wenig „ Zucker" halten. Der Zutritt ist Jedem frei.

Zur zahlreichen Beteiligung, insbesondere der Frauen
und Mädchen ladet, ergebenst ein.

Die Herren Bürgermeister der Nachbargemeinden
werden um ortsübliche Bekanntmachung gebeten.

Weilburg.  den 8. August 1916.

Eingetroffen:
Gin großer Josten irdener

Schüsseln, Wikchtöpfe in allenA
Kartoffetköröe, weiße undm
köröe, Meijetalchen und Kosser.
1.Weilbiirger Eochiaßausä*®1

Der Landrat:
I . V.

Wischke,
Kreisdeputierter.

Namens des Kreis-Obst-
u. Gartenbau -Vereins:

MerliiMscher Fmei-M
Rendant.

Herr Obst- und Weinbau-Inspektor S ch* y
Geisenheim wird am Samstag , ^ :
abends 9 Uhr, im „Lord" dahier einen Ao .Z

Unserer Verteil Aoilschost
zur Nachricht, daß wir von heute an wegen dcr geringen
Milchlieferung
MM - keine Milch mehr austragen.
Wir bitten, dieselbe im Haufe von abends 7 Uhr an,
bei B a u m a n n von morgens 9 Uhr an, gef. abholen
zu lassen.

Kaumann . Kied. Kotz. Stahl.

Das KimW»« Wuhne md mit
halten.

Der Zutritt ist jedem frei.
Die Mitglieder werden freundlichst

zeitgemäßen Vortrag sich recht zahlreich3U *
Die 0 ^ j -
Frau

I.

eA

iri^ ' |
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